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Studie für den REGI-Ausschuss - 
Territoriale Agenda 2030 – Überprüfung 
der Umsetzung 

Die Territoriale Agenda 2030 „Eine Zukunft 
für alle Orte“ wurde im Jahr 2020 von den 
für Raumordnung, territoriale 
Entwicklung und/oder territorialen 
Zusammenhalt zuständigen Ministern in 
Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission, dem Europäischen 
Parlament, dem Europäischen Ausschuss 
der Regionen, dem Europäischen 
Wirtschafts- und Sozialausschuss, der 
Europäischen Investitionsbank-Gruppe 

und den einschlägigen europäischen und nationalen Verbänden verabschiedet. Dabei handelt es sich 
um das jüngste Dokument in einer langen Reihe von Dokumenten, durch die der Weg für die 
Raumordnung und den territorialen Zusammenhalt in Europa geebnet wird. Darin wird für ein 
umfassenderes und zeitgemäßeres Verständnis von Zusammenhalt als Grundlage für die 
Politikgestaltung in Europa plädiert. Wie bei den Vorläuferdokumenten handelt es sich auch bei der 
Territorialen Agenda 2030 um eine zwischenstaatliche Erklärung, für die keine direkten rechtlichen, 
finanziellen oder institutionellen Umsetzungsinstrumente verfügbar sind. In dem Dokument geht es 
weniger um eine Umsetzung als um eine Anwendung, und ein breites Spektrum von Akteuren wird 
aufgefordert, dessen Ziele und Prioritäten zu berücksichtigen und anzuwenden.  

Da die Ungleichgewichte zwischen Menschen und Orten zunehmen, wird der wirtschaftliche, 
soziale und territoriale Zusammenhalt immer wichtiger, damit sichergestellt ist, dass Europa keiner 
Spaltung anheimfällt und das Potenzial aller Orte bestmöglich genutzt wird. In Europa müssen für 
alle Orte und Menschen positive Zukunftsperspektiven bestehen. In der Territorialen Agenda 2030 
werden erste Schritte in diese Richtung aufgezeigt, darunter auch Beiträge zu einem aktualisierten 
Verständnis von (territorialem) Zusammenhalt. 

Die wichtigsten Triebkräfte für die Territoriale Agenda wurden unter der Überschrift „Warum wir 
handeln müssen“ zusammengefasst. Dabei geht es um Erfordernisse im Zusammenhang mit der 
„Qualität von Regierungs- und Verwaltungsprozessen“, dem Umstand, dass „Menschen und Orte 

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der eingehenden Analyse mit dem Titel 
„Territoriale Agenda 2030 – Überprüfung der Umsetzung“. Das ausführliche Dokument ist in 
englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/3N65Uye 
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auseinanderdriften – zunehmende Ungleichgewichte und Ungleichheiten“, und um „die 
nachhaltige Entwicklung und den Klimawandel“, d. h. um zunehmende Umweltbelastungen. 

  

Im Rahmen der Territorialen Agenda 2030 werden die territorialen Entwicklungsziele der EU weiter 
an die Agenda 2030 der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung und den europäischen 
Grünen Deal angeglichen. In dieser Agenda wird auch die Bedeutung einer strategischen 
Raumplanung hervorgehoben und diesbezüglich Orientierung geboten, während die territoriale 
Dimension der Sektorpolitik auf allen Regierungsebenen gestärkt wird. Mit der Agenda soll eine 
inklusive und nachhaltige Zukunft für alle Orte vorangebracht werden. 

Darin werden zwei übergreifende Ziele – ein „gerechtes Europa“ und ein „grünes Europa“ – 
festgelegt, samt sechs Prioritäten für eine ganzheitliche Entwicklung europäischer Gebiete und all 
ihrer Orte. 

Die Anwendung der Territorialen Agenda 2030 beruht auf einer informellen Zusammenarbeit auf 
mehreren Ebenen zwischen den Mitgliedstaaten, subnationalen Gebietskörperschaften, der 
Europäischen Kommission, dem Europäischen Parlament, dem Europäischen Ausschuss der 
Regionen, dem Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss, der Europäischen Investitionsbank 
und anderen einschlägigen Akteuren. Alle Schlüsselakteure sind aufgefordert, die Territoriale 
Agenda 2030 im Rahmen ihrer regulären Mandate zur Anwendung zu bringen. Wie dies konkret 
aussieht, hängt hauptsächlich von diesen Akteuren ab. 

Um die Schlüsselakteure zum Handeln anzuregen, wird die Territoriale Agenda 2030 von einem 
Bericht mit dem Titel „Umsetzung der Territorialen Agenda 2030“ samt Beispielen für einen 
territorialen Ansatz für die Konzeption und Durchführung von politischen Maßnahmen begleitet. 
Eine Verknüpfung bestehender Programme mit der Umsetzung der Territorialen Agenda würde 
unausgeschöpfte Potenziale bei Programmen und Projekten entsprechend erschließen. 

Um gemeinsame Aktionen europaweit anzuregen, wurden darüber hinaus mit der Verabschiedung 
der Territorialen Agenda 2030 sechs Pilotmaßnahmen gestartet und eine siebte kürzlich 
hinzugefügt: 

• Eine Zukunft für strukturschwache Gebiete;  
• Verstehen, wie Sektorpolitik räumliche (Un-)Gleichgewichte formt; 
• Kleine Orte sind wichtig; 
• Grenzüberschreitende Raumplanung; 
• Maßnahmen zum Klimaschutz in Orten der Alpen; 
• Anpassung an den Klimawandel und Resilienz durch Landschaftswandel; 
• Verringerung der Denaturierung des Bodens, der Zersiedelung und der Bodenversiegelung 

in Städten unterschiedlicher Größe und in funktionalen Stadtgebieten. 

Es werden Verfahren veranschaulicht, getestet und ausgearbeitet, die zu den Prioritäten der 
Territorialen Agenda 2030 beitragen. Mit den Pilotmaßnahmen wird aufgezeigt, wie die Ziele der 
Territorialen Agenda „vor Ort“, auf einer lokalen und regionalen Ebene verfolgt werden können. 
Dazu gehören auch Umsetzungsmaßnahmen wie die Zusammenarbeit mit lokalen und regionalen 
Akteuren, um herauszufinden, wie sie Chancen und Herausforderungen im Zusammenhang mit 
ihrem thematischen Schwerpunkt angehen können. Diese Aktivitäten bieten Beispiele für 
ortsbezogene Ansätze, wozu auch konsensorientierte Dialoge mit Interessenträgern gehören. In 
diesem Rahmen werden experimentelle und/oder innovative Lösungen umgesetzt, die auf lokale 
Gegebenheiten zugeschnitten sind.  
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Die Pilotmaßnahmen für die Territoriale Agenda befinden sich noch in einem frühen Stadium. Mit 
zunehmender Reife gibt es schrittweise Verbesserungen bei ihrer Konzeption, Verwaltung und 
Umsetzung. Durch eine systematischere Nutzung des breiten Spektrums an Erfahrungen im 
Rahmen der Kohäsionspolitik könnten die Pilotmaßnahmen erheblich verstärkt werden, indem 
umfassendere Erkenntnisse und bewährte Verfahren geliefert werden und gleichzeitig auch dazu 
beigetragen wird, europaweit potenzielle Dialogpartner auf lokaler und regionaler Ebene 
auszumachen. 

Um die Sichtbarkeit der Territorialen Agenda zu erhöhen und Informationen über ihre Ziele und die 
Pilotprojekte zu verbreiten, wurde eine eigene Website eingerichtet: www.territorialagenda.eu  

Im Rahmen der Territorialen Agenda 2030 ist eine Bestandsaufnahme im Jahr 2024 vorgesehen, bei 
der auch das Verwaltungssystem, die Fortschritte bei der Umsetzung und die Relevanz der 
Prioritäten überprüft werden sollen. Diese Überprüfung wird während des spanischen Vorsitzes im 
Rat der Europäischen Union 2023 aufgenommen. Der Fokus dürfte auf der Verwaltung und 
Umsetzung liegen. Trotz einer sich rasch wandelnden Welt und zahlreicher unerwarteter Ereignisse 
und Krisen seit der Verabschiedung der Territorialen Agenda im Jahr 2020 sind die Prioritäten 
aktueller denn je.  

 
 

 

Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3N65Uye 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den REGI-Ausschuss sind abrufbar 
unter: 

https://research4committees.blog/regi/ 
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